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Unruheherd SestmeiK
Die Schuld des Dollfuh-Regime«

Die Nachrichten, die aus Oesterreich vorliegen , spiegeln
deutlich die ernste Lage, in die dieses Land durch die Politik
des Herrn Dollfuß gekommen ist . Bahnsprengungen , die
zwei Hauptstrecken, die Semmeringbahn und die Westbahn,
unterbrechen, gewaltsame Beschädigungen auch auf der
Touristenstrecke der Wachaubahn , Anschläge auf die Lan¬
dungsbrücken der Dünau -Dampfschiffahrts-Eesellschaft,
Sprengungen im Kraftwerk des Arlbergs , dazu ein Bom-
denfund im Bundeskanzleramt . Und das alles , nachdem
schon vorher dauernd mehr oder weniger ernsthafte An¬
schläge auf öffentliche Gebäude und Verkehrseinrichtungen
unternommen worden waren.

Die Täterschaft ist noch durchaus unaufgeklärt . Gleichviel
aber , wem diese beklagenswerten Taten zur Last gelegt wer¬
den müssen , sie find auf jeden Fall ein Zeichen dafür , daß
eine tiefgreifende und breiteste Volksschichten erfassende
Unzufriedenheit mit dem staatlichen Regime besteht , die
durch solche Gewaltakte ihre protestierende Haltung vor
aller Welt kundtut . Niemand wird diese Taten verteidigen.
Aber indem man sie verurteilt , rechtfertigt man nicht die¬
jenigen , die mit ihrer Politik die Stimmung auslöften,
aus denen sie erwuchsen . Herr Dollfuß versucht , von der
schmalen Basis aus die ihm eine kleine , in ihrer Abgren¬
zung nicht einmal sicher zu bestimmende Gefolgschaft bietet,
ein Regiment gegen den offenen Willen der Volksmehrheit
zu führen und durch gesetzgeberische Maßnahmen zu fun¬
dieren . Das ist in der Weltgeschichte immer ein auf die
Dauer unmögliches Unterfangen gewesen , und es wird auch
heute . . icht glücken, nachdem die Völker durch eine
Jahrhunderte umfassende Entwicklung aufgewacht sind . Die
Regierung Dollfuß hat Len Nationalsozialismus , der in
Oesterreich eigentlich zum ersten Male den Namen einer
wirklichen Volksbewegung über alle trennenden Schranken
von Konfession , Beruf und sozialer Stellung hinaus ver¬
dient , diffamiert und von jedem Einfluß auf die Staats¬
geschicke ausgeschaltet, obwohl in seinen Reihen die tat-
lästige und zukunftswillige Jugend des Volkes steht . Und
Ko hat im Februar die Kräfte , auf die der österreichische
Staat seine Existenz länger als ein Jahrzehnt ausgebaut
chatte, auszurotten versucht , als sie mit Kanonen und Ma-
Khinengewehren die marxistischen Hochburgen der Wiener
Vorstädte in Trümmern legte. Dieser Kanzler einer kleinen
Minderheit , dessen Herrschaft nicht einmal getragen wird
von einer Idee , der vor den Augen der Welt immer mehr
als der verzweiflungsvoll um seine und seiner Schicksals¬
genossen Stellung Kämpfende erscheint , hat das politisch
Anklügste und Unmögliche gewagt , sich die zahlenmäßig im¬
mer noch nicht ganz bedeutungslosen Vertreter der Vergan¬
genheit und gleichzeitig die die Mafien mit fortreißenden
Bannerträger der Zukunft zu unversöhnlichen Feinden zu
machen . Auf beiden Seiten stehen politische Ideen , Ideen,
hie in dem einen Falle unfruchtbar geworden find , immer-
!Hin aber gewisse Bevölkerungskreise noch erfüllen , wenn
auch vielleicht aus keinem anderen Grunde als deshalb,
weil man den Weg zu den neuen Gedanken der Zeit noch
« icht gefunden hat . Auf der anderen Seite aber Ideen von
ungeheurer motorischer Kraft . Auf jeden Fall beides gei¬
stig untermauerte Bewegungen . Man kann sie nicht mit
der Politik der geballten Faust zerschlagen wollen, am al¬
lerwenigsten wenn man ihnen nichts Geistiges entgegen¬
zustellen hat.

Was in Oesterreich geschieht, ist die sozusagen instinkt-
mäßige Reaktion auf die Politik des Polizeiknüppels und
des Maschinengewehrs. Herr Dollfuß scheint am Ende sei¬
nes Lateins zu sein und nicht mehr zu wissen , was er nun¬
mehr mit den eigenen ihm in den Händen wegschwindenden
Kräften tun könnte, um die Geister, die seine wahnwitzige
innere Politik heraufbeschworen hat , zu bannen . Er soll
internationale diplomatische Schritte planen . Das kann
nur heißen, er will das Ausland gegen die Mehrheit des
eigenen Volkes zu Hilfe rufen . Tut er das wirklich , so
würde er damit seiner eigenen Stellung den letzten schwa¬
chen moralischen Halt , den sie jetzt vielleicht noch hat , rau¬
be«

Die österreichische Regierung glaubt ja , sich im Auslande
einige gute Freunde gesichert zu haben . Der beste Freund¬
schaftsdienst , der ihr erwiesen werden könnte, wäre der,
daß man ihr rät , sich der Entscheidung der Nation zu stellen
«nd klar und offen eine unbeeinflußte Bekundung des
Volkswillens herbeizuführen . Will das österreichische Volk
das Regime Dollfuß oder will es das nicht ? Das ist die
Frage , um die es heute in Oesterreich geht . Nur durch ihre
Beantwortung kann der unerträgliche Zustand, den die Po¬
litik des Bundeskanzlers geschaffen hat , beseitigt werden,
» icht aber durch neue polizeiliche Maßnahmen und Verfol¬
gungen . Auch international besteht ein Interesse daran,
daß diese Klärung herbeigeführt wird . In seiner gegen¬
wärtigen Situation kann Europa einen Unruheherd wiö
den durch die Schuld Dollfuß in Oesterreich entstandenen
« niach nicht vertragen.

Maßlose Forderungen der Selmwehren
S- 1 > !-M ' t !liz litt Al Ml an Fremdenverkehr lm natjonalsoziaWsch denkenden MlörrltchleltM

Wien, 12 . Juni . Die oberösterreichischen Heimwehren
treten mit einem Aufruf hervor , in dem an die Regie¬
rung folgende Forderungen gestellt werden:

1 . Die Paragraphenreiterei hat aufzuhören , und an
deren Stelle hat das Volksgericht aller Vaterlandsfreunde
zu treten . Wir fordern sofortige Amnestierung der Ange¬
hörigen der Heimatwehren , des Schutzkorps und der staat¬
lichen Exekutive , gegen die ein gerichtlichesVerfahren wegen
Ehrenbeleidigung , leichter oder schwerer Körperverletzung
oder anderer Tatbestände des Strafgesetzes , die durch provo¬
zierende Ereignisse herbeigeführt wurden , anhängig ist.

2. Während des gegenwärtigen Ausnahmezustandes und
solange sich Anschläge gegen den Staat oder das Leben von
vaterländischen Mitgliedern ereignen , ist die Zuständigkeit
der Bezirksgerichte und des Gerichtshofes erster Instanz hin¬
sichtlich jener llebertretungen , Verbrechen und Vergehen,
die von Angehörigen der freiwilligen Wehrverbände und
der staatlichen Exekutive in Ausübung ihres Dienstes be¬
gangen werden , den Sichekheitsbehörden abzutreten , an
welche Anordnungen zu erlassen sind, denen zufolge sie das
gleiche Prüfungsrecht darüber haben , ob in den konkreten
Fällen überhaupt mit einer Strafe vorzugehen ist , oder
ob die Anzeigen abzuweisen sind.

3. Sofortige Auflösung der deutschen Turnvereine , in
denen nachweislich Nationalsozialisten ein - und ausgehen.

4 . Der bisher in ganz Oberosterreich entstände, » Sach¬
schaden und der dyrch die Attentate der letzten Zeit zu er¬
wartende Ausfall der Fremdenverkehrseinnahmen ist ebenso
wie die Kosten des erhöhten Sicherheitsapparates restlos
auf prominente , örtlich überall bekannte Persönlichkeiten
staatsfeindlicher Gesinnung aufzuteilen : im Falle der Un¬
einbringlichkeit des Betrages ist eine Zwangshypothek auf
den Besitz zu legen.

5. Das Standgericht hat endlich einmal Taten zu zeigen.
Dieser Aufruf ist in mehrfacher Hinsicht äußerst bemer¬

kenswert . Es bleibt abzuwarten , welche Stellungnahme die
Regierung zu diesen maßlosen Forderungen einnehmen
wird.

Die Bildung der Ortswehren in Oesterreich
Verstärkt « Bahnschutz

Wien , 12. Juni . Die Errichtung von Ortswehren , dt»
auf Grund des Regierungsbeschlusses jetzt in allen Städte«
und Dörfern gebildet werden , ist nach Meldung der Regie¬
rungspresse in vollem Gange . Mit der Durchführung de»
Beschlusses ist die Vaterländische Front beauftragt worden.

Auf Weisung des Heeresministeriums ist jetzt von den
Sicherheitsdirektoren in allen Bundesländern ein verstärk¬
ter Bahnschutz eingerichtet worden , an dem Patrouillen de»
Bundesheeres Mitwirken . Die Bevölkerung wird von den
Sicherheitsbehörden darauf aufmerksam gemacht, daß di«
Bahngleise von nun an nur an den erlaubten Stellen über¬
schritten werden dürfen . Jedes Betreten des Dahngleise«
außerhalb dieser Stellen sei unbedingt zu vermeiden . Jns-
besondere müsse dem Anruf der Bahnbewachungsposten
unbedingt Folge geleistet werden , da die Posten angewiesen
seien, rücksichtslos von der Schußwaffe Gebrauch zu machen,
wenn jemand auf den Halteruf nicht stehen bleibt.

Neue Sprengstoffexplofionen iu Oesterreich
Ein Anschlag auf Minister Fey?

Wien , 12. Juni . Wie die „Oesterreichische Abendztg.
*

meldet , wurde Dienstagfrüh auf der Strecke der Ostbahn
ein Sprengstoffanschlag verübt . Der Anschlag erfolgte auf
jener Fahrtstrecke, die Sicherheilsminister Fey auf seiner
Reise nach Budapest benutzen wollte . Die Vermutung liegt
nahe , daß dieser Anschlag der Person des Sicherheitsmini¬
sters gegolten hat.

Im Salzburger Steueramt explodierte am Dienstag¬
mittag eine Bombe , die großen Sachschaden anrichtete . Zwei
Personen wurden verletzt, davon eine schwer.

Sprengstoff -Funde bei Innsbruck — Zwei Festnahme«
Innsbruck , 12 . Juni . In einem Walde bei Telfs im

Oberinntal wurde von der Gendarmerie ein Sprengstoff¬
lager entdeckt . Insgesamt wurden 62 Kg . Sprengmaterial
aufgefundea . Zwei Männer , die gerade in einem Auto an
der Stelle des Lagers vorfuhren , wurden verhaftet.

Gm Rede von ReWbWvf Miller
Berlr«, 12. Juni . Auf einer Kreiskirchenlagung der Deutschen

Christen in Berlin-Tegel gab der Re : chsbischof auf die Frage
„Was verlangt der nationalsozialistische Staat von der Kirche ?",
die Pfarrer Tausch behandelte , eine formulierte Antwort, in der
er Ausführungen über den Begriff despositivenChristen-
tums machte . In seiner Rede führte der Reichsbischof u . a aus:

Die Kirche kann dem Staat nur das geben, was sie nach ihrem
innersten Wesen tatsächlich ist. Sie kann dem Staat nur geben,
daß sie sich selber treu ist als eine Gemeinschaft von Menschen
rm positiven Christentum . Es ist hinreichend bekannt , daß die
Bezeichnung positives Christentum durch das nationalsozialistische
Parteiprogramm in die Erörterung gestellt ist . Wenn heute Ser
Versuch unternommen wird , diesem Programmpunkt eine an¬
dere Auslegung zu verleihen , so sehen diese Kritiker nicht das
Werden und Wollen der kommenden Kirche, sondern vor ihrem
Auge steht die Kirche von gestern. Der Reichsbischof wandte sich
gegen die „llmdeutung des Paragraphen 24 des Parteiprogram¬
mes seitens der Neugermanen " und erklärte : Positives Christen¬
tum umfaßt für den Staatsmann zunächst nur die F or m chr i st-
licher Gemeinschaft, wie sie im Leben unseres Volkes
vorhanden ist. Das sind die christlichen - Kirchen beider Konfessio¬
nen als die organisierten christlichen Gemeinschaftssormen. Der
Nationalsozialismus erkennt damit nicht nur aus politischen
Gründen und um einen Kulturkampf zu vermeiden , das Christen¬
tum an , sondern er bekennt sich selbst zu diesem Volk und zu der
Quelle seiner religiösen und moralischen Kräfte.

Schulfrei am StaMugendtag nur für
Mitglieder der 88.

HJ .-Dienst außerdem am Mittwochabend
Berit «. 12. Juni . Die NSK . veröffentlicht eine Unter¬

redung mit dem Reichsjugeitdfllhrer Baldur v . Schirach
über die Entstehung des St aat s j u g endtage s und
die in seinem Rahmen beabsichtigten Maßnahmen.

Dabei betonte Baldur v . Schirach u . a . , daß die Grund¬
idee des Staatsjugendtages auf den Führer selbst zurückgehe
und wies besonders darauf hin , daß nur die Mitglieder der
HI . vom Unterricht am Staatsjugendtag befreit sein wür¬
den . Er befaßte sich dann noch eingehend mit der Frage

der Ausdehnung des Staatsjugendtages auch auf die junge
Arbeiterschaft . Die HI . bestehe zu 86 Prozent aus Jung¬
arbeitern , die den Staatsjugendtag auch körperlich am
nötigsten haben . Die Reichsjugendführung sehe daher ihre
Aufgabe darin , auf eine Ausdehnung des Staatsjugend¬
tages auf alle Jugendlichen vom 1v. bis zum 18. Lebens¬
jahr hinzuwirken . Der Staatsjugendtag solle die deutsche
Jugend von den Schulbänken und den Fabriken weg ins
Freie führen . Er solle einen körperlichen Ausgleich schaf¬
fen , und so nicht nur zur geistigen Erziehung , sondern auch
zur körperlichen Gesunderhaltung der Heranwachsenden
Jugend dienen . Der Staatsjugendtag solle so ein Sport-
und Wandertag werden . Außer dem Samstag , der voll
der Arbeit der HI . zur Verfügung stehe , solle in Zukunft
nur noch der Mittwochabend vom HJ .-Dienst belegt wer¬
den. An diesem Abend würden die Heimabende der HI.
abgehalten werden . Es sei geplant , diese Heimabende durch
Rundfunkübertragung der Veranstaltungen der Reichs¬
jugendführung zentral für das ganze Reich wöchentlich aus¬
zugestalten.

Verhältnis der Schweiz zu Deutschland
und der Sowjetunion

Bern, 12 . Juni . In der Nationalratssitzurig erklärte a«
Dienstag Bundesrat Motta auf Anfragen über die Be¬
ziehungen zu Deutschland u . a. , für die Schweiz gebees nichts anderes als Festhalten an der Demokratie . Die Schwerz
bemühe sich, mit allen Nachbarn gute Beziehungen zu unter¬
sten . Bis jetzt sei dies gelungen . Mit Deutschland habe st¬
einige bedauerliche Grenzzwischenfälle gehabt ; seitdem die Mi¬
nister Neurath und Dr . Göbbels in Genf entsprechende Zusiche¬
rungen gegeben hätten, habe sich aber kein Zwischenfall mehr
ereignet . Was die Zeitungsverbote anlange, so sei festzustelle «,
daß die Reichsregierung das Versprechen gegeben habe , die
Schweiz bei Maßnahmen innerer deutscher Behördenstellen gege«
Schweizer Zeitungen zu unterrichten.

Zur Frage der Anerkennung der Sowjetunion
führte Bundesrat Motta aus , daß er die Aufnahme der Sowjet¬
union in den Völkerbund noch vor kurzem adgelehnt habe. Er
warnte davor , den Völkerbund in der Aufnahme Rußland, z»
unterstützen und die Aufnahme Rußlands überhaupt zu propa¬
gieren . Die Schweiz werde Rußland nicht als vollwertiges Mit¬
glied im Völkerbund anerkennen.
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Serele-Mmtz
Oberst von Hindenburg als Zeuge

Berlin , 12. Juni . Im Gereke -Prozeß wurde in der Beweis«
«nfnahme über den Anklagekomvlex „Hindenburg -Ausschuß " am
Dienstag fortgefahren . Als erster Zeuge wurde der Sohn des
Reichspräsidenten , Oskar von Hindenburg. gehört . In dem
Prozeß ist im übrigen eine interessante Wendung eingetreten.Dr . Eerecke hat zu seiner Verteidigung jetzt Material vorgelegt,das im ersten Prozeß noch keine Rolle spielte. Er behauptet jetzt,
baß ihm schon vor dem ersten Wahlgang von politisch interes-
Kerter Seite eine halbe Million für die Gründung einer Hin-
benburg -Zeitung zur Verfügung gestellt worden sei . Dieses Geld
habe er aber im Laufe des Wahlkampfes im Interesse der Hin-
benburg -Wahl verausgaben müssen , als plötzlich der Kandidat
Diisterberg von Rechtskreisen aufgestellt wurde . Die Verwendungder halben Million zur Schwächung des Gegenkandidaten sei im
Einvernehmen mit Oberst Oskar von Hindenburg erfolgt : damit
will der Angeklagte Eerecke sagen, daß er berechtigt gewesen
sei , von den später eingehenden Hindenburg -Wahlgeldern eine
halbe Million abzuzweigen , um damit die vorher von ihm ver¬
ausgabte Summe wieder zu erhalten.

In seiner heutigen Vernehmung äußerte sich Zeuge Oberst von
Hindenburg zunächst über das Zeitungsprojekt . Der An¬
geklagte Eereke habe nach seiner Erinnerung davon gesprochen,
baß er 50 000 RM . dafür zur Verfügung stellen könne . Schließ¬
lich sei der ganze Plan an Geldmangel gescheitert.

Vorsitzender: War zu jener Zeit Dr . Eereke der oolitische
Vertrauensmann des Reichspräsidenten?

Zeuge v. Hindenburg: Kann man nicht sagen. Er war
«der der Vermittlungsmann zwischen dem Hindenburg -Ausschuß
und dem Büro des Reichspräsidenten . Wir haben häufig über
die Fragen der Wahl gesprochen.

Vorsitzender: Dr . Eereke hat die Andeutung gemacht,
»aß er durch eine ehrenwörtliche Verpflichtung zum Stillschwei¬
zen verpflichtet und in seiner Verteidigung behindert sei.

Zeuge v. Hindenburg: Mir ist davon nichts bekannt.
Allerdings haben die Beteiligten , die an den Unterredungen
Iber die Zeitungsgründung Lerlnahme», sich zur Verschwiegenheit
Verpflichtet. Diese Pflicht galt als erledigt , als der Plan ge¬
scheitert war.

Vorsitzender: Die Verteidigung behauptet , es seien meh¬
rere Zettel vorhanden gewesen , die aber später gestohlen worden
seien : «in Zettel vom 6. Februar 1932 soll gelautet haben:
»Männe will Kurt gew ' nnen .

" Dahinter seien dann die Namen
der DAZ . und der Täglichen Rundschau verzeichnet gewesen.

Zeuge v. Hindenburg lächelnd : „Männe ist mein Spitz¬
name und mit „Kurt " ist wohl Herr von Schleicher gemeint.

Vorsitzender: Es wird behauvtet . baß oiese Notiz be¬
deuten soll , daß Sie . Herr Zeuge , Herrn von Schleicher für das
Zeitungsprojekt gewinnen wollten und an den Ankauf der DAZ.
»der der Täglichen Rundschau dachten.

Zeuge v . Hindenburg: Es ist >chon richtig, daß ich mit
Schleicher über eine Zeitungsgründung gesprochen habe , aber es
ist nie daran gedacht worden , die DAZ . oder die Tägliche Rund¬
schau anzukaufen.

Der Vorsitzende hielt dem Zeugen die weitere Behauptung der
Verteidigung vor , wonach ein anderer Zettel gelautet haben soll:
„480 000 RM . Männe besprochen . Alter Herr darf nicht Kandidat
der Linken sein. Zeitungsplan zurückstellen . 480 000 restlos ver¬
braucht " Die Verteidigung wolle damit zum Ausdruck bringen,
daß Dr . Eereke für die Zeitungsgründung 480 000 RM . von
«nderer Seite bekommen hat , die er nun im Interest « der Hin-
denburg -Wahl verbraucht hat.

Zeuge von Hindenburg : An alle Einzelheiten während der Ge¬
spräche kann ich mich nicht erinnern . Es ist aber ganz aus¬
geschlossen, daß man mir gesagt hat , es stünden 480 000 RM . für
di« Zeitungsgründung zur Verfügung.

Hierauf wird der Zeuge von der Verteidigung gefragt , ob ihm
bekannt sei , daß aus der Hindenburg -Spende eine halbe Million
zu Dr . -Eereke gebracht worden sei . Dr Eereke habe diese halbe
Million sechs Tage lang in einer Matratze eingenäht aufbewahrt.
Dann habe er es in einer Aktentasche mit in den Reichstag ge¬
nommen und dorr sei das Geld im Interesse der Bekämvfung
«iner Gegenkandidatur von rechts verteilt worden

Zeuge : lieber diese Dinge ist mir nichts bekannt . Ls ist aus¬
geschlossen. daß ich Dr . Eereke eine halbe Million übergeben habe.

Verteidiger : Am 6. Februar soll Dr . Gereke Ihnen mitgeteilt
haben , daß die Deutschnationalen einen Gegenkndidaten auf¬
stellen wollten Sie sollen darauf erwidert haben : „Wir wollen
die Seitensprünge des „Silberfuchses" nicht dulden ! (Silberfuchs
war ein Spitzname für Hugenberg .) Auf diese Ihre Bemerkung
soll Eereke geantwortet haben : Schade, dann muß also mein
Fonds heran , der eigentlich für andere Sachen bestimmt war ."

Der Zeuge kann sich an ein solches Gespräch nicht erinnern.
Staatsanwalt: Die Verteidigung operiert hier mit Zeu¬

gen , die nicht genannt werden , und mit Zetteln , die nicht oor-
gelegt werden können.

Am Schluß seiner Vernehmung erwiderte Oberst von Hinden¬
burg auf eine Frage der Verteidigung : Ich traue Dr . Eereke
nicht zu , daß er sich persönlich aus Mittel « des Hindenburg-
Wahlsonds Vorteile verschaffen wollte.

„ Gras ZeMlin" in Pernamdueo gelandet
Hamburg . 12. Juni . Nach einem bei der Hamburg -Amerika-

Linie eingegangenen Funksoruch ist das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " am Dienstag um 11 Uhr in Pernambaco gelandet . Es
hat die etwa 8000 Kilometer lange Strecke in zweieinhalb Tagen
zurückgelegt. Das Luftschiff wird am 19. Juni wieder in Fried¬
richshofen sein ; am 23 . Juni wird es zu seiner dritten diesjäh¬
rigen Südamerikafahrt starten , die diesmal nach Buenos Aires
führen wird.

Ein ganzes Dorf vom Erdboden verschwanden
Nruyork , 12. Juni . Nach einer ergänzenden Meldung der

»Neuyorr Times " aus San Salvador ist bei der Ueberschwem-
mungs - und Wirbelsturmkatastrophe das Dorf Agua Ealicnte
mit seinen 250 Einwohnern vollständig vom Erdboden verschwun¬
den. Außerordentlich groß find auch die Verwüstungen in der
Stadt St . Thomas , wo etwa 6» Prozent »er Eebänd « zerstört
wurden . Der Schochen beträgt mehrere Milli »»«« D»L«r.

Srr mm SM>Mssel >Plorrß
Berlin , 12 Juni . Während der Prozeß wegen der Ermordung

»er Polizeihauptleute durch kommunistische Verbrecher noch ver¬
handelt wird , begann am Dienstag vor dem Berliner Schwur¬
gericht der neue Horst-Wessel -Prozeß . für den drei Verhandlungs-
iage vorgesehen find . Die Anklage wegen gemeinschaftlichenMor¬
des richtet sich gegen den 31jährigen Peter Stoll , den 27 Jahre
alten Sally Epstein und den 32jährig «n Hans Ziegler . Letzterer
ist bereits 13mal vorbestraft . Es ist festgestellt worden , daß die
drei Angeklagten als Mittäter an der Ermordung des SA --
Sturmführers Horst Wessel durch kommunistische Mordgesellen
am 14. Januar 1930 in Frage kommen . Auf eigenartige Weise
kam Sie Polizei auf die Spur dieser drei. An diesem Tage ge¬
riet der Angeklagte Stoll m betrunkenem Zustande in einem
Lokal mit seiner Frau m einen wüsten Streit , der sich schließlich
auf der Straße noch fortsetzte . Plötzlich rief die Frau des Stoll
in höchster Wut ihrem betrunkenen Manne zu : Du willst es
wohl mit mir genau so machen , wie Du es mit Horst Wessel ge¬
macht hast? Diese Worte wurden gehört und Stoll wurde fest¬
genommen . In diesem Prozeß lautet die Anklage auf gemein¬
schaftlichen Mord , während im ersten Horst-Westel-Prozeß die
Verurteilung nur wegen gemeinschaftlichen Totschlags , erfolgte.
Die Angeklagten im ersten Horst-Westel -Prozeß erhielten damals
nur verhältnismäßig geringe Zuchthausstrafen . Die drei jetzt
Angeklagten hatten sich einem kommunistischen Mordtrupp an¬
geschlossen, der zum Ueberfall auf Horst Wessel ausmarschiert
war . Bewußt und gewollt nahmen sie an dem Unternehmen
teil . Sie wußten , daß Rückert und andere Schußwaffen bei sich
führten und waren sich auch über die Folgen eines Ueberfalles
im klaren Nach Auffassung der Anklage haben sie also bewußt
und gewollt mit den Haupttätern , die inzwischen verurteilt wor¬
den sind , zusammengewirkt.

Die Angeklagten Stoll , Salli Epstein und Ziegler , die zuerst
gehört wurden , wollen als Mitglieder der kommunistischen
Sturmabteilung Mitte kein Interesse an der Angelegenheit ge¬
habt haben . Ziegler will jedoch von Neugierde geplagt worden
sein, als mehrere Kommunisten , darunter der Mörder Ali Köh¬
ler , das Lokal verließen - Er sei hinter ihnen hergelaufen , um
zu erfahren , was vor sich gehen sollte . Vor dem Hause Horst

Wessels seien schon mehrere Kommunisten versammelt - gewesen.
Ziegler selbst will es mit der Angst zu tun bekommen haben , als
er merkie, daß eine große Sache „steigen" sollte. „Nur zum
Schein" sei er mit ins Haus gegangen . Später habe er sich ge¬
drückt und sei ins Lokal von Baer zurückgegangen. Dort er¬
mahnte Jambrowski die Genossen , den Mund über die Sach»
zu halten , einem Verräter würde es genau so gehen wie Horst
Wessel Ziegler behauptete , in diesem Augenblick den Name«
Horst Westel zum erstenmal gehört zu haben.

Sodann wurde in die Beweisaufnahme eingetreten . Dan«
wurde die V er m i e te r i n , bei der Horst Weste ! zuletzt gewohnt
hat , die Witwe Elisabeth Salm, aus der Schutzhast vorgesührt.
Eie ist im ersten Prozeß im September 1930 zu anderthalb Jah¬
ren Gefängnis verurteilt worden und hat ihre Strafe inzwischen
verbüßt . Seit ihrer letzten Vernehmung war die Zeugin sehr
vorsichtig und zurückhaltend. Sie gab erst dann der Wahrheit
etwas mehr Ehre , als der Vorsitzende ihr das Urteil des erste»
Prozesses vorhielt . Nach ihrer Bekundung ist Horst Westel im
Oktober 1929 zu ihr gezogen . Im Januar 1930 kam es zu Miets¬
streitigkeiten , und sie ist dann in das Lokal von Baer gegangen,
um einen Bekannten ihres Mannes zu ihrer Unterstützung z»
holen . Als sie dort von dem Streit erzählte , sagte plötzlich Max
Jambrowski : „Das ist ja der langgesuchte Horst Westel !" Darauf
begleiteten mehrere Kommunisten die Salm in ihre Wohnung.
Die Zeugin will aber nicht gewußt haben , was diese ihr zum
Teil Unbekannten dort gewollt hätten ; sie habe sich nicht beson¬
ders um sie bekümmert , sondern Kaffee gekocht.

Vorsitzender: Eine rührende Geschichte, die sie uns hier er-
zählen . Denken Sie denn , wir glauben Ihnen , wenn Sie uns
vormachen wollen , daß Sie Kaffee kochten, während nebenan Ihr
Mieter niedergeschosten wurde?

Die Zeugin will sich dann , nachdem Horst Westel nieder-
geschossen war , um ihn gekümmert haben , nachdem die kommu¬
nistischen Mörder eilig die Wohnung oerlasten hatten . Horst
Westel verlangte nach Master und forderte sie auf . die Polizei
zu verständigen und einen Arzt zu rufen . Außerdem bat er um
seine Paniere . Wenige Minuten später , als sie gerade einen
Arzt hätte rufen wollen, traten die Kameraden Horst Wessels ein.

Die lleverschMmsiullgskalastrophem San Salvador
Panama , 12. Juni . Reisende , die hier eben mit dem Flugzeug

eingetrofsen sind , geben die Zahl der Todesopfer der
Ueberschwemmung und Wirbelsturmkotastrophe von Agua La-
liente im Staat San Salvador mit über 3000 an . Sie be¬
richten , daß auf dem Sc« von Gija und Coatepeque ganze Her¬
den von Ochsen , Kühe. Schafen, Ziegen und anderen Haustieren
schwimmen. Der Spiegel der Seen ist um fast 10 Meter ge¬
stiegen. Die Kaffee-Ernte kann als vernichtet angesehen werden.

Der Freistaat Salvador , der rn der Mitte von Mittelamerika
am Stillen Ozean liegt , hat eine Ausdehnung von 21 000 Qua¬
dratkilometer (Württemberg 19 500) und über 1,6 Millionen
Einwohner , die zur Hälfte aus Mischlingen (Ladinos, ) , zu 15
Prozent aus Indianern bestehen. Die Hauptstadt San Salvador
hat 90 000 Einwohner.

Deutscher Protestschritt in Madrid
Madrid , 12. Juni . Der deutsche Botschafter in Madrid hat am

Dienstag mittag dem spanischen Unterstaatssekretär im Außen¬
ministerium — der stellvertretend « Außenminister befindet sich
bei den Flottenmanövern — e«ne Protestnote überreicht und Ge¬
nugtuung für den Ueberfall aus die deutsche Kolonie gefordert.
Der Unterstaatssekretär brachte sofort das Bedauern der spani¬
schen Regierung sowie sein eigenes über den Vorfall zum Aus¬
druck. Wie verlautet , ist in diesem Zusammenhang auch von
einer Aktion gegen die bürgerliche und marxistische Hetzpreste
gesprochen worden , die gerade jetzt wieder die Forderung auf
Freilassung von Thälmann zum Vorwand nimmt , in geradezu
unerhörter Weise Deutschland anzugreifen . Es ist anzunehmen,
daß die von der Regierung verhängte Prestezensur hier Gelegen¬
heit geben wird , solche Auswüchse künftig zu unterbinden.

IM Morgen Wald durch Brand vernichte!
Uelzen, 12 . Juni . An der bei Uelzen abzweigenden Bahn enb

stand ein doppelter Waldbrand , der zunächst in den Lagerbestän¬den von Trockenholz reiche Nahrung fand und sich rasch ausbrei¬tete . Nicht weniger als 1500 bis 1700 Morgen Wald wurde,
von Sem Feuer erfaßt , das bald ein gewaltiges Flammenmeerbildete und eine Ausdehnung in der Breite von 500 bis 900Meter erreichte und in der Tiefe von 5 bis 7 Kilometer ge-wann . Zum kleineren Teil war es alter , bis 70jähriger Bauriß
bestand, zum größeren Teil wurde etwa Mjähriger Wald ve»
nichtet. Man vermutet , daß Funkenflug die Ursache des Vra ».des war.

so neue englische SlvgzevggesAwader
London, 12. Juni . „Daily Telegraph " meldet , die Regierung

werde voraussichtlich in absehbarer Zeit ein Programm für dir
Vergrößerung der Luststreitmacht ankündigen , das die Bildung
von nicht weniger als 50 neuen Flugzeuggeschwadern vorfehen
werde. Diese Verstärkung der Luftmacht würde in drei bis fünf
Jahren vollzogen werden. Insgesamt würde Großbritannien
dann 1490 Flugzeuge besitzen, während die Luftstreitmacht ees
benachbarten Frankreich aus 1650 Flugzeugen bestehe . In mi¬
nisteriellen Kreisen herrsche allgemein die Auffassung, daß die
Vertagung der Abrüstungskonferenz auf unbestimmte Zeit keine
«adere Wahl laste, als das im vorigen Monat von Baldwin
»egebene Versprechen zu erfüllen.

säum stellt Forderungen
-cokio, 12. Juni. Die Angelegenheit des rätselhaften Ver¬

schwindens des japanischen Vizekonsuls in Peking . Kuramoto,
nimmt ernste Ausmaße an . Die japanische Regierung hat drei
Kriegsschiffe nach Peking gesandt und ihren Generalkonsul be¬
auftragt , an die chinesische Regierung gewisse Forderungen zu
stelle « und sich das Recht zu eigenen Nachforschungen oorzu-
deh«lte«.

Deutschland die beste Reiternation
Einen für die deutschen Farben erfolgreichen Abschluß gab es

am Montag beim Internationalen Turnier in Warschau. Di«
deutschen Reiter kamen zu ihrem siebten Siege und schnitten da,
mit unter den Nationen weitaus am besten ab. Frankreich und
Polen folgten erst mit drei ersten Preisen an zweiter Stelle,
während die Tschechoslowakei nur einen Sieg davontrug . Die
vorletzte Prüfung , der Fliegerpreis , brachte wieder einen deut¬
schen Sieg . Unter 15 Pferden belegte Baron 4 (Oberleutnant
Brandt ) mit 5 .25 Fehlern den ersten Platz . Auf den nächsten
Plätzen folgten Ecuyere unter Leutnant Euüin de Vallerin mit
7,25 Fehlern und Wilcone unter Leutnant de Vardra mit 9,25
Fehlern , also zwei Franzosen . Den abschließenden Abschiedspreis,
ein Trostspringen , sah von den acht deutschen Teilnehmern nur
Raubritter unter Oberleutnant Haste , Bianca unter Axel Holst
und Chef unter Oberleutnant Brandt auf dem 11 . bis 13 . Platz.
Sieger dieser Prüfung wurde ver Pole Bicinski auf Niepod-
zianska.

- z
Fieseler stellt die KuustMe eia

Berlin , 12. Juni . Der Kunstflugweltmeister Gerhard Fieseler»
der am Sonntag in Paris die Weltmeisterschaft errungen hat
und am Montag abend in Staaken «ingetroffen ist, gewährte
einem Vertreter der „BZ . am Mittag " eine Unterredung . Al»
ich , so sagte er u . a. , vor längerer Zeit die französische Aus¬
schreibung in die Hand bekam, erkannte ich sofort, daß die Be¬
dingungen in erster Linie auf die von den Franzosen gemeldeten
Maschinen zugeschnitten waren . Ich stellte daher mein Kürpro¬
gramm um , indem ich die mit niedriger Punktwertung aus-
gestatteten schwierigen Figuren weglietz und mich auf die von
den Franzosen und Italienern bevorzugten Figuren konzen¬
trierte . Achgelis' und mein Abschneiden in dieser Konkurrenz
um so höher , als unsere Gegner zum Teil extra für diesen Wett¬
bewerb hergestellt« Maschinen an den Start brachten, während
wir beide unsere seit langer Zeit unveränderten Maschine»
flogen . Mein vor zwei Jahren in eigener Werkstatt hergestellter
„Tiger " hat sich wiederum ausgezeichnet bewährt , so daß eine
Abordnung schweizerischer Militärflieger mir mitteilte , die
Schweiz wolle Maschinen dieses Typs serienweise bei mir be¬
stellen. Das und die anderen Aufgaben , die meinem Kasseler
Werk gestellt sind , hat meinen Entschluß reifen lasten , künftig
au keinem Kunstslugwettbewerb teilzunehmeu . Meine ganze
Arbeitskraft gehört von jetzt ab meinem Kasseler Werk. Z,
dem Wettbewerb in Vincennes möchte ich noch sagen, daß ich
mich über die Loyalität u. Sachlichkeit der internationalen Jury
aufrichtig gefreut habe : desgleichen über die Haltung des fran¬
zösischen Publikums , das , obwohl es meinen Kameraden Detroyat
gern als Sieger gesehen hätte , nichtsdestoweniger meine Leistua,
gen mit stürmischer Begeisterung applaudierte.

Neues vom rage
Lokomotivschuppen einer Braunkohlengrube niedergebrauut

Halle , 13 . Juni . Im Lokomotivschuppen der Vraun-
kohlengrube „Georg " brach nachts ein Brand aus . Der
Schuppen brannte vollständig nieder . Von sechs dort unter¬
gebrachten Lokomotiven konnte nur eine rechtzeitig geborgen
werden . Dis übrigen fünf wurden zerstört . Auch mehrere
andere Maschinen wurden stark beschädigt . Die Ursache des
Brandunglücks ist noch nicht ermittelt.

Kein russischer Aufnahmeantrag an den Völkerbund
Reval , 13 . Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird , er¬

klären die russischen amtlichen Stellen , daß die Mitteilun¬
gen nicht den Tatsachen entsprechen, wonach Litwinow von
der Sowjetregierung ermächtigt worden sei, einen Antrag
auf Zulassung Sowjetrußlands zum Völkerbund zu stellen.
Ein solcher Antrag sei von der Regierung überhaupt nicht
gestellt worden.

Sämtliche politischen Parteien in Bulgarien ausgelöst
Sofia . 12 . Juni . Die bulgarische Regierung hat mit so¬

fortiger Wirkung sämtliche politischen Parteien aufgelöst.
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Avs Nadk und Laad
Altensteig, den 13 . Juni 1934.

— Mithilfe für die Arbeitsbeschaffung . Das Begreifen
der grundlegenden Wichtigkeit der Arbeitsbeschaffung ver¬
tieft sich immer mehr und mehr in den Seelen unserer Volks¬
genossen . Das ehrliche sozialistische Denken hat sich zumWollen gewandelt und dieses Wollen setzt sich Tag für Tag
zur Tat um. Jedem ist natürlich nicht die Möglichkeit ge¬
geben, eine große Tat auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaf¬
fung zu vollbringen . Aber jeder hat die Gelegenheit, durchfeine persönliche Mithilfe das begonnene Werk erfolgreich
zu beenden. Die 3 . große Arbeitsbeschaffungs-Lotterie soll
auch in diesem Jahrs wieder Millionen für die Arbeitsbe¬
schaffung zur Verfügung stellen . Sie will nicht nur jedem
Deutschen einen Fingerzeig geben, wie jeder als Mithelfer
am Staatsaufbau wirken kann, sondern sie hat , um allen ge¬
recht zu werden , ihren Gewinnplan vollständig umgestaltet.Sie hat in sozialster Weise den allzu hohen Hauptgewinnin eine große Anzahl mittlerer , recht beträchtlicher Gewinne
aufgeteilt . Darum beeile sich jeder , das neue braune Los
»u kaufen. Nicht jeder kann die große Tat leisten, aber jeder
soll sagen können: „Ich habe auch mitgeholfenl"

Der unsterbliche Sparstrumpf . Es scheint Dummheiten zu
geben , die niemals ausgerottet werden , so oft und so viel auch
darüber gesprochen und geschrieben wird . Dahin gehört einmal,
daß die Menschen fast immer vor die falsche Tür gehen, wenn sie
Geld brauchen ; zum andern aber will der Unfug offenbar nie
aufhören , daß man für seine sauer erarbeiteten Sparpfennige
«in „Versteck " in der Wohnung als sichersten Aufbewah¬
rungsort betrachtet . Dabei kann man fast täglich in der Zei¬
tung lesen, was bei solchen „Sparmethoden " herauskommt . So
kam kürzlich eine alte Frau auf eine süddeutsche Sparkasse und
wollte 1000 Reichsmark einzahlen , die sie sich in jahrelanger Ar¬
beit erspart hatte ; leider aber waren alle die 10 - und
20 - Markscheine die sie brachte, nicht mehr gültig,
so daß der Gang zur Sparkasse , zu dem sie sich zu spät entschlossen
hatte , also erfolglos blieb . Wenn Sie ihre Ersparnisse sofort
zur Kaffe gebracht hätte , hätte sie mit Zinsen 1100 bis 1200 RM.
besessen , und nun war alles Geld verloren . Viele Menschen wis¬
sen eben noch gar nicht, daß das Papiergeld von Zeit zu Zeit
„aufgerufen " wird und dann seinen Wert verliert ; man sollte
es also niemals lange zu Hause liegen lassen, sondern den Weg
zur Sparkasse stets rechtzeitig antreten.

Pfalzgrafenweiler , 12 . Juni . (Vom Kampfbund der Kinder¬
reichen.) Am Samstagabend versammelten sich im Gasthaus zur
„Schwane " in Pfalzgrafenweiler eine Anzahl Mitglieder des
Kampfbundes der Kinderreichen , sowie die NS . -Frauenschaft.
Um 9 Uhr eröffnete Jakob Döttling die Versammlung mit
einer Begrüßungsansprache und erteilte sodann dem Kreiswarr
Oelschläger - Birkenfeld das Wort . In seinem anderthalb-
ltündigen Vortrag schilderte er Zweck und Ziel des Kampfbun¬
des der kinderreichen Familien . Er betonte , daß wir ein erv-
gesundes Kindergeschlecht erziehen sollen — gesund in nationaler,
sittlicher und religiöser Hinsicht . Er möchte wünschen, daß sich
die Familien wieder mehr zum positiven Christentum bekennen
und ihre verstaubten Bibeln hervorholen und Gottes Wort in
die Tat umsetzen, wo es sich beweise, was christliche Nächstenliebe
heißt . Weiter betonte er , daß die Ehe mit einem reichen Kinder¬
segen eine göttliche Ordnung sei . Statistisch zeigte er , wohin es
geführt hätte , wenn sich der Kampfbund der kinderreichen
Familien nicht eingesetzt hätte , um die Nöte und Mitzstände der
Kinderreichen zu lindern . Ganz besonders hob er hervor , daß
die Mutter einer kinderreichen Familie wieder geehrt und ge¬
achtet werde und an die erste Stelle treten soll. Anschließend
ging man über zur Gründung einer Ortsgruppe.

Freudenstadt , 12 . Juni . (Kniebis - Paßstraße wird
Reichsstraße . ) Im Verlauf der Neuordnung der Straßen¬
verhältnisse auf deutschem Boden wird , wie uns zuverlässig
mitgeteilt wird , auch die wichtige West-Ost -Verbindung
quer über den Schwarzwald , vom Oberrhein bei
Keh l - St r a ß bu rg nach Freuden stadt zum
Neckar, also die große Paßstraße über den 980 Meter
hohen Eebirgsstockdes Kniebis , in -die Betreuung durch das
Reich übergeführt werden . Es handelt sich um die früher
vielbeachtete Verbindung , die dem Renchtal folgend in Bad
Griesbach bis hart , mit nur vier Kilometer Luftlinie Ab¬
stand , an den Kniebiskamin heranführt , dann in künstlichen
Trassen die Höhe gewinnt , bei der Alexanderschanze vom
badischen ins schwäbische Gebiet wechselt und mäßig abfal¬
lend nach 12 Kilometer Länge in Freudenstadt mündet . Die
Gesamtlänge des Straßenzuges über das Gebirge beträgt,
gerechnet von der Rheinebene bis hi» über nach Freuden¬
stadt , rund 5 0 Kilometer. Die Steigung von Westen
vom Rheintal her beträgt rund 900 Meter , von Osten aus
der Richtung Freudenstadt rund 200 Meter . Der scharfe
Anstieg auf der Westrampe von Bad Griesbach her weist
streckenweise erhebliche Steigungen von 11 und mehr Pro¬
zent auf.

Calw , 12 . Juni . (Verkehrsunfall . ) Gestern abend stieß
ein auswärtiger Kraftradfahrer mit einem Nagolder Kraft¬
wagen zusammen und kam zu Fall . Der Zusammenstoß sah
im ersten Augenblick sehr schlimm aus , verlief jedoch noch
glimpflich ; niemand hat ernstere Verletzungen davon¬
getragen.

Bad Liebenzell , 11 . Juni . (Generalfeldmarschall von
Mackensen in Bad Liebenzell.) Ganz überraschend kam
Eeneralfeldmarschallv . Mackensen am Sonn¬
tagmittag in Begleitung seiner Gemahlin und des Ober¬
bürgermeisters Kürz aus Pforzheim nach Bad Liebenzell.
Er war nach dem Vorbeimarsch am Pforzheimer Saalbau
auf eine Einladung Hin im Kraftwagen ins Nagoldtal ge¬
kommen . In den städtischen Kuranlagen , wo SA ., SAR.
und HI . Aufstellung genommen hatten , wurde er von den
Kurgästen und Einwohnern begeistert begrüßt . Beim Rund¬
gang durch die schönen Kuranlagen freute er sich über die
schöne Lage des Kurortes . Im Gespräch mit Landrat
Nagel und mit Kreisleiter Wurster zollte der Feld¬
marschall den hervorragenden Leistungen der Württember¬
gs ! im Weltkrieg und als Kolonisatoren im Ausland hohe
Anerkennung . Ein kurzer Imbiß vereinigte die Ehren¬
gäste mit den örtlichen Behörden auf der Kursaalterrasse.

Höfen, 12 . Juni . Der älteste männliche Ein¬
wohner unseres Dorfes wurde zu Grabe getragen : der
88 Jahre alte Säger Wilhelm Mettler. In seiner
Jugend hat er die Notzeit der fünfziger Jahre erlebt ; er er¬

innerte sich noch lebhaft der Zeit , wo Las Enztal noch ohne
Eisenbahn , wo auf der Enz neben der Langholz - auch die
S ch e i t e r Holzflößerei noch im Brauch war . Ueber ein
Menschenalter war der Verstorbene im Sägewerk in Roten¬
bach tätig . Im Jahre 1910 konnte er dort seine 50jährige
Arbeitsjubelfeier begehen.

Vollmaringen , 12 . Juni . (Nicht mit der Sense rad-
fahren !) Dieser Tage verunglückte hier ein junger
M a 'n n dadurch, daß er milder Sense auf dem Fahr¬
rad aufs Feld fuhr . Trotzdem die Sense vom Warb abge¬
schraubt war , verletzte er sich am Fuß so stark, daß sofort
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.

Trossingen, 13 . Juni . (Amtseinsetzung. ) Im blumen¬
geschmückten Sitzungssaal wurde unser neuer Bürgermei¬
ster, Pg . Emil Kienzle, in feierlicher Weise in sein
Amt eingesetzt.

uraq , 12. Juni . (M o t o r r a d u n f a l l . ) Auf der Fahrt
von Böhringen nach Urach verunglückten die beiden Brüder
Winkler -Böhringen durch das unrichtige Verhalten eines
Radfahrers . Während der Fahrer selbst nur leicht verletzt
wurde , erlitt der Soziusfahrer Wilhelm Winkler einen
Wirbelsäulenbruch.

Zimmern , OA . Rottweil , 12. Juni . (Tödlicher lln-
glücksfall . ) Am Sonntag fuhr Karl Höfler von Kir¬
chen mit einem Motorrad dis Eemeindehauptstraße hinun¬
ter . Als Beifahrer befand sich auf dem Soziussitz der 28-
jährige Ernst Höfler von Hausen. Als ein Fern -Omnibus
von Memmingen kam, gelang es dem Motorradfahrer nicht
mehr , die rechte Seite zu erreichen und er kreuzte linkerhand
des Omnibusses, wobei das Motorrad ganz nahe gegen den
Omnibus kam . Der Beifahrer Ernst Höfler sprang ab und
wurde unter Len Omnibus geschleudert Das Hinterrad
überfuhr die ganze Länge seines Körpers.

Blaubeuren , 12 . Juni . (Erstbesteigung des 50
Meter hohen Metzgerfelsens . ) Am Samstag ist
es den beiden hiesigen Kletterern Jakob Schacher und Xa¬
ver Streil gelungen , den etwa 50 Meter hohen Metzgerfel¬
sen in der Ulmer Straße zu besteigen . Sie benötigten dazu
5Stunden. Sie schlugen Mauerhaken ein, um weitere
Besteigungen leichter durchführen zu können.

Mooshausen , OA . Leutkirch , 12. Juni . (Ertrunken .)
Am Sonntag forderte das an tieferen Stellen eisige Wasser
der Iller ein Todesopfer . Beim Baden geriet Karl Mayer,
Sohn des Haltestellevorstehers , in eine tiefe Stelle unter¬
halb des Wehrs . Ein Krampfanfall hinderte ihn in der Be¬
wegungsfreiheit . Wohl sprang ihm ein Kamerad zu Hilfe.
Allein beide versanken in die Tiefe. Nur mit äußerster
Mühe gelang es letzterem noch, zu entrinnen . Rasch herber»
gerufene Männer konnten Karl Mayer nur als Leiche ber¬
gen.

Kohlstetten, OA . Münsingen , 12. Juni . (Erwischt .)
Vor einigen Tagen stattete Meister Reinecke bei einem hie¬
sigen Bauern im Hühnerftall einen Besuch ab und entwen¬
dete sieben Hühner . Da ihm dies gelang , besuchte er in der
Nacht auf Sonntag auch die Ställe des Adlerwirts . Er
schlich sich heimlich durch das Fenster und erwürgte fünf
Hühner . Doch das wurde ihm zum Verhängnis . Das große
Geschrei weckte den Inhaber aus dem Schlafe. Er nahm
seine Flinte und ein gut gezielter Schuß machte dem Räu¬
ber ein Ende.

Zwiefalten , OA . Münsingen , 12. Juni . (Unfall .) Ein
von Zwiefaltendorf her kommendes Lastauto brachte Aus¬
flügler in die Heimat zurück. Dem etwa 30jährigen Land¬
wirt Herb von Hayingen nahm der Wind den Hut vom
Kopfe. Beim Aussteigen aus dem noch in Bewegung be?
findlichen Auto kam der junge Mann jo unglücklich zu Fall,
daß er mit einem schweren Schädelbruch bewußtlos liegen
blieb.

Waldsee, 12 . Juni . (Brand .) In Neckenfurt brach in
dem Oekonomiegebäude des Landwirts Baumann am
Samstag ein Brand aus , der das ganze Anwesen inner¬
halb weniger Stunden vollständig einäscherte. Da der
Vrandgeschädigte mit seiner ganzen Familie beim Brand¬
ausbruch auf dem Felde arbeitete , konnte nichts mehr ge¬rettet werden . Auch die Feuerwehr konnte wegen Wasser¬
mangel nicht viel ausrichten.

Friedrichshafen , 12. Juni . (Vom Blitz getötet .)
Dienstag mittag zwischen 12 und 1 Uhr entlud sich über der
Stadt ein schweres Gewitter . Ein 34jähriger Schmiedege-
selle, Fritz Sack aus Frankfurt a . M ., der sich auf der Wan¬
derschaft befand , wurde vom Blitz getroffen , als er unter ei¬
nem Kastanienbaum Schutz vor dem Regen juchte . Der Tod
war sofort eingetreten.

Ans Baden
Pforzheim , 12. Juni . (Ein Riesenverkehr beim Kavallerie-

Fest. ) Am letzten Sonntag , dem Hauptfesttag der Kavallerie-
tage und des Reitturniers im Eutingertal , herrschte hier ein
solcher Riesenverkehr, wie ihn Pforzheim zweifellos
noch nie erlebt hat . Alle Züge waren überfüllt und der Bahn¬
hof glich einem Ameisenhaufen . Die Reichsbahn beförderteallein 28 000 Personen nach Pforzheim und die Straßenbahnwies 50 000 Fahrgäste auf . Trotz diesem Riesenverkehr ist dieser
ohne jede Störung verlaufen . Ganz ungewöhnlich stark war
auch der Andrang der Kraftwagen aus allen Gegenden Deutsch¬lands hierher . Natürlich fielen auch eine Anzahl französische
Kraftwagen auf . An dem Festzug beteiligten sich 3300 Personen,die in den Reihen marschierten . Am Montag beteiligten sich 550
auswärtige Festteilnehmer an einer Schwarzwaldfahrt . Die
Fahrt ging über Unterreichenbach — Bad Liebenzell — Hirsauund Calmbach und durchs Enztal zurück nach Pforzheim . Gene-
ralfeldmarschall v . Mackensen und feine Gemahlin haben sich am
Sonntag in das „Goldene Buch " der Stadt Pforzheim eingetra¬
gen . Der Eeneralfeldmarschall hat gestern vormittag Pforzheimwieder verlassen.

üb«r »lebt Sdertreibsn!
Sie doppelt vorsichtig sein.

Vergessen Sie nicht: die Haut muß sich erst langsam an die Sonne
gewöhnen. Vor allem aber: reiben Sie vor jedem Sonnenbad die
Haut mit Leokrem ein. Dann werden Sie die Sonne doppelt genießen,denn Leokrem enthält ja So .men - Mtariin und Lecithin. So bräunenSie schneller und mindern zugleich die Gefahr schmerzhaften Sonnen-brandes. Leokrem in Dosen ist schon von 22 Pfg . ab erhältlich.

vom Feldberg, 12. Juni . (Die Feldbergmutter gestorben .)
Am Samstag ist im Alter von 83 Jahren die in Waiüiererkreisen
unter dem Namen „Feldbergmutter " bekannte Frau Fanny
Mayer vom „Feldberger Hof " verschieden. Mit
ihr ist eine Frau dahingegangen , die ein großes Stück Feldberg¬
geschichte verkörperte . Harte , arbeitsreiche Jahre verlebte sie
auf dem Feldberg mit ihrem Bruder , dem sie eine treue Stütze
war . Ihr Wahlspruch war : Aushalten und Haushalten . Ueber
ein Menschenalter betreute sie mit mütterlicher Sorge ihre Gäste.
Sie war eine echte Schwarzwälderin , die dem Feldberg , der
Heimat und dem Volkstum die Treue hielt.

Verbrecherischer Anschlag
bei der Brandlralastrophe in Mengen

Mengen OA. Saulgau , 12 . Juni . Nach den vorläufigen Er¬
hebungen über die Ursache des verheerenden Eroßfeuers in
Mengen dürfte an Brandstiftung nicht mehr gezweifelt werden.
Es hat sich herausgestellt , daß die Leitung vom Pumpwerk zu»
Wasserreservoir , aus dem die Wasserleitung gespeist wird , von
verbrecherischerHand durchschnitten war . Wäre nicht das Wasser
aus der Ablach und aus dem Stadtbach in reichlicher Menge
zur Verfügung gewesen, dann wäre alles Menschenmllhen um
Eindämmung des Brandes vergeblich gewesen. Zur Ergreifung
des Brandstifters hat die Staatsanwaltschaft im Einvernehmen
mit der Württ . Eebäudebrandversicherungsanstalt eine Beloh¬
nung von 1000 RM . ausgesetzt.

Ferien sSr die Handwerkslehrllage!
Lin Aufruf des Württ . Handwerkskammertages Stuttgart be¬

sagt u. a : Schon bisher haben sich die sozial denkenden und oe^
nünftigen Handwerksmeister der Notwendigkeit nicht verschlossen.
Len Lehrlingen jährlich eine bestimmte Freizeit zu geben. Da
und dort wurde die Urlaubsfrage auch tarifrechtlich geregelt und
gab Anlaß zu mancherlei Streitigkeiten . Nun aber tritt die Or¬
ganisation der Hitlerjugend hervor und will die Urlaubsrege¬
lung einheitlich gestalten und eine Ferienzeit für jede»
Lehrling erwirken . Der Hitl -rjuoend ist die Pflege der Er¬
ziehung der Jugend des deutschen Staats im nationalsozialisti¬
schen Geist vom Führer zur Aufgabe gemacht worden . Demgemäß
tritt sie jetzt für die Gewährung eines mindestens zweiwöchige«
Urlaubs für die Lehrlinge und die Jungarbeiter ein . Die Füh¬
rung der HI . ist gewillt , den Urlaub der Hanüwerksjugend zu
charakterlicher Erziehung , zur weltanschaulicher Schulung und M
körperlicher Ertüchtigung zu benützen; sie will also einer ver¬
nünftigen Ausnützung der Freizeit in besonderem Maße Rech¬
nung tragen , aus der dann eine erhöhte Schaffensfreude ent¬
springen soll.

In richtiger Erkenntnis oer Tatsache, daß die Jugendlichen
währen der Erholungszeit sich nicht selbst überlassen bleiben dür¬
fen , damit nicht durch eine falsch angewandte Freiheil das Gegen¬
teil von dem erreicht wird , was beabsichtigt war , wird die Hitler¬
jugend während der Zeit von Anfang Juni vis Ende Oktober
Freizeitlager veranstalte « , in denen für eine zweckmäßige Frei¬
zeitgestaltung gesorgt ist. Die Zeit der Durchführung der Frei¬
zeitlager soll sich auf fünf Monate im Jahre erstrecken , um alle»
Berufszweigen Gelegenheit zu geben, ihren Lehrlingen und Jung¬
arbeitern ohne empfindliche Störung der Betriebe zur Teilnahme
an diesen Freizeitoeranstältungen der Jugend den erforderlichen
Urlaub zu gewähren.

Diese Bestrebungen unterstützen wir voll und ganz. Wir hal¬ten dabei eine zusammenhängende Ferienzeit von 12 Werktagen
im ersten. 10 im zweiten , 8 im dritten und 6 im vierten Lehr¬
jahr für richtig und angemessen und erwarten von den Hand¬
werksbetrieben , daß sie den vorgesehenen Urlaub für die Lehr¬
linge , welche sie zum Besuch eines Freizeitlagers der HI . ver¬
pflichten, freiwillig gewähren , bevor eine allgemein gültige Re¬
gelung der Urlaubssrage , die zu gegebener Zeit erfolgen wird,
sie dazu zwingt . Eine Anzahl von Berufsorganisationen ist er¬
freulicherweise bereits bahnbrechend und den Forderungen der
neuen Zeit Rechnung tragend , vorangegangen . Selbstverständlich
setzen wir voraus , daß die Bitte um llrlaubsgewährung in jedem
einzelnen Fall in der einem Lehrling geziemenden ordentlichenund disziplinierten Weise vorgetragen wird , und daß die Hitler¬
jugend durch gute Leistung und tadellose Führung im Betrieb
sich des Entgegenkommens des Handwerks würdig erweist.

Westsronisayrten und Kriegergraberbesuche
Stuttgart , 12 . Juni . Der Volksbund Deutscher Kriegergräbe - -

fürsorge e. V -. Bezirksgruppe Württemberg , veranstaltet zusam¬
men mit dem Württ . Frontkämpferbund in diesem Sommer und
Herbst fünf Westfront -Fahrten . 1 . und 4. Fahrt : am 29 Juni
und 8. September . Dauer drei Tage . Stuttgart —Straßburg—
Sennheim —llffholz—Schirmeck —Sruttgart . Fahrpreis 18 RM.
2 . und 5 . Fahrt : am 28. Juni uno 15 September . Dauer sieben
Tage . Stuttgart —Stragburg —Paris —Reims —Verdun — Stutt¬
gart . Fahrpreis 40 RM - 3. Fahrt : am 10 . Oktober . Dauer zehn
Tage . Stuttgart —Nancy —Verdun —St . Quentin —Arras —Lille-
Ppern —Brüssel—Köln —Stuttgart Fahrpreis 53 RM . Diese
Fahrten bieten nicht nur die Gelegenheit , Sie alten Kampf¬
stätten , sondern auch die Gräber unsere Gefallenen zu besuchen.
Nähere Auskünfte erteilt das JBA -Reisebüro (Jlg u . Bartho-
tvmä ) , Stuttgart -N. , Königstr . 1 , Fernsprecher 208 34.

Die deutsche FlGallmnlischafl iu Singen
Singen a. 12. Juni . Am Montag nachmittag traf die

deutsche Fußballmannschaft am Hauptbahnhof in Singen ein und
wurde dort von Gausührer Ltnnebach- Karlsruhe herzlich be¬
grüßt . der der Mannschaft im Aufträge des Bundes einen Lor¬
beerkranz mit grün -weißer Schleife überreichte. Nach kurzen
Dankesworten des Vundesführers Linnemann von Berlin begab
sich die Mannschaft in ihr Quartier im Zentralhotel , in dem ein
kurzer Vegrüßungsabend veranstaltet wurde . Bürgermeister Dr.
Hein hieß die deutsche Nationalmannschaft im Namen der Stadt
Singen herzlich willkommen. Dann verlas Gausührer Linnebach-
Karlsruhe ein Schreiben des Reichssportsührers von Tschammer
und Osten, der der deutschen Mannschaft ebenfalls seine Anerken¬
nung und seine herzlichen Glückwünsche zu den großen Erfolgen
m Italien aussprach . Zum Schluß dankte Bundesfllhrer Linne-
mann der deutschen Mannschaft und allen seinen Mitarbeitern.
In seinen weiteren Ausführungen hob er hervor , daß die deutsch«
Fußballmannschaft sich in Italien großes Ansehen erworben
habe . Der Duce habe oer Mannschaft einen Pokal und eine
Medaille überreicht . Im Urteil der Welt stehe die stramme Dis-
z- plin der Deutschen einmütig da . Hierauf überreichte Vundes-"ützrer Linnemann jedem Spieler e >n Bild vom Reichssvortfüh-
rer und außerdem einem jeden das goldene Ehrenkreuz des deut¬
schen Sportes.
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Mim Nachrichten aus aller Welt
In Kopenhagen begann am Montag der 4. Internatio¬

nale Kongreß für Rettungswefen und erste Hilfe bei Un¬
fällen , der von über 500 Teilnehmer » aus 34 Länder «,
darunter Deutschland, besucht ist.

Der schweizerische Bundesrat hat dem Parlament ein«
Vorlage unterbreitet , durch die die Ausbildungszeit der Re¬
kruten in der Schweiz verlängert wird . 2n der Begrün¬
dung wird auf die starke Mechanisierung der Kriegfüh¬
rung , insbesondere bei der Infanterie hingewiesen.

Segelflieger tödlich abgestürzt. Der 23jährige Bitterfel¬
der Segelflieger , Dr . Wolfgang Bönninghausen , ist anläß¬
lich der Ablegung der B -Prüfung im Segelflug tödlich ver¬
unglückt. Kurz nach dem Ausklinken des Schleppseiles
stürzte das Flugzeug aus ungefähr 50 Meter Höhe ab . Dr.

'Bönninghausen erlitt einen doppelten Schädelbruch und
starb kurze Zeit nach dem Unfall . Er ist der Sohn des be¬
kannten Bitterfelder Ballonfahrers Bönninghausen.

Unfall eines Großflugzeuges. Nach einer Meldung der
Associated Preß aus Junin (Argentinien ) unternahm ein
aus Chile kommendes Großflugzeug mit 6 Passagieren und
4 Mann Besatzung an Bord irrtümlicherweise wegen des
dichten Nebels auf dem Marchiquita -See , 200 Meilen west¬
lich von Buenos Aires eine Notlandung . Drei Personen
sind ertrunken.

Waldbrände in Frankreich. In der Gegend von Rouen
und Bernay richteten am Montag zwei Waldbrände erheb¬
lichen Schaden an . Im Walde von Houvray bei Rouen
wurden 20 Hektar und im Wald von Harcourt bei Bernay
100 Hektar Waldbeftand vernichtet.

Runbfwlk !
Donnerstag . 14. I «», : !

«.SS Frühkonzert -
9.V0 Frauenfunk

KUÜ Aus Stuttgart : Schulfunk : „Musik" : „Kennt Ihr die M»
sikinstrumente?"

1V.4V Aus Stuttgart : Unterhaltungskonzert
11 .ÜÜ Stuttgarter Komponisten f
11 .4V Bauernfunk : „Wie setze ich meine Frühkartoffeln ab ?" !
12.00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert , s
132V Nach Frankfurt : Mittagskonzert N
14.00 Aus Stuttgart . Mittagskonzert
14 .88 Lied-Duette
15 .15 Kinderstunde : Zwischen 8 und 12 Uhr nachts in St . Ir¬

gendwo > ^
16 .00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert -
17ZV „Frau Eoas neuer Einfall " ' !
18 .00 „Aus Studium und Beruf " !
18.15 Nach Frankfurt : Familie und Raffe '

18 .25 Nach Frankfurt : Spanischer Sprachunterricht !
18 .45 Balalaika -Orchester :
18 .15 Aus Karlsruhe : Flötenmustk >
LlUS Aus München . Stunde der Nation : Zum 85 . Geburtstag

Siegfried Wagners -
21 .00 Aus Paris : Orchesterkonzert ,
22 .00 Aus München : Oesterreich-Bortrag
23 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik !
24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik . !

6mW «m- MMk
Stuttgarter Amtlicher Grogmarkt für Getreide und Futter¬

mittel vom 12. Juni . Die anhaltende Trockenheit bedingt nun¬
mehr auch eine Versteifung des Brotgetreidemarktes . Roggen
und Weizen stnd gefragt . Mehlabschlüsse und Mehlabruse ha¬
ben zugenommen. Die Nachfrage nach Futtermittel aller Art
ist lebhaft . Es notierten : Weizen 20 .10 ( unv .) , Roggen 17 .30
(unv .) , Braugerste 18.50—19 .25 ( 18— 19) . Futtergerste 17 .50 bis
18 (17—18) , Hafer 19—19 (17.50—18) . Wiesenheu neu 6—7 (5
bis 6) . Kleeheu neu 8—9 (7—8 ) , Stroh 2- 2 50 ( 1 .80—2 .20) ,
Weizenmehl Spezial 0 29 .25 (unv .) . Roggenmehl 24 .50 , Weizen-
nachmehl 16.75 ( unv .) , Weizenfuttermehl 12 ( unv . ) feine Wei¬
zenkleie 10.50 ( unv .) , grobe Weizenkleie 11 ( unv .) RM . Für
alle Geschäfte sind die Bedingungen der wirtschaftlichen Vereini¬
gung der Roggen - und Weizenmühlen bzw . der Reichsmühleo-
schlutzschein maßgebend.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12. Juni
Zufuhr : 37 Ochsen . 73 Bullen . 232 Jungbullen . 473 Kühe , 512

Färsen , S Fresser , 1449 Kälber , 2428 Schweine. Unverkauft : k
Ochsen, 13 Bullen , 30 Jungbullen , 20 Kühe, 60 Färsen , 1ÜV
Schweine.

Ochsen: ausgem . 27—29 , vollfl . 23—25 . fl . 21—22 , ger . 2V
«is 21.

Bullen: ausgem . 27—28 (29- 30) , vollfl . 24—27 s—) . fl.
24—26 (26—27 ) . ger. 21—22 (23—25) .

Kühe: ausgem. 21—27 ( —) . vollfl . 1k—2V. fl. 11—14, ger.
8—10.

Färsen: ausgem . 3V—33 (3V—34) , vollfl . 25—28 (26—28) ,
fl. 23—24 (23 - 25) , ger . 20—21.

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 41—44 (43—4S),
mittl . 36—40 (38- 40) , ger . 27—35 (28—36) .

Schweine: über 300 Pfd . 38—39 (39—40) . von 24V—3VS
Pfd . 38- 39,5 (38- 40,5) , von 160—200 Pfd . 36—38 (37- 40).
von 120—160 Pfd . 33- 35 , Sauen 31—34 RM — Marktver-
lauf : Großvieh mäßig , Ueberstand , Kälber ruhig , Schweine mä¬
ßig. Ueberstand.

Eröffnung von Schnldenregelungsoerfahren i
Jakob und Marie Däuble , Haslach OA . Herrenberg.
Gustav Heil , Ottenhausen OA . Neuenbürg.

Erteilungen der Ermächtig , z. Abschluß eines Zwangsvergleichs
Johann Adam Hamman , alt , Eheleute , Rötenbach OA . Calw.
Johann Michael Kober , Eheleute , Altburg OA . Calw.
Rechtskräftige Aufhebungen und Einstellungen von Ent - l

schnldnngs- und Zwangsvergleichsoerfahreu :
Jakob Ehnis , Eheleute , Beinberg OA . Neuenbürg.

Eine Stuttgarterin in den Bergen umgekomme«
Chur , 12. Juni . Wie aus Julier -Hospiz gemeldet wird,

fanden Mitglieder des SchweizerischenAlpenklubs auf einer
Wanderung im Gebiet des Piz Einet oberhalb Bivies die
Leiche einer Frau , die bei einem Lawinenunglück nms Leben
kam . Sie stießen zunächst auf einen aus dem Schnee ragen¬
den Skistock. Beim Nachgraben fanden sie die Leiche einer
Frau . Es handelt sich um eine Frau Theodora Schimmel-
pfeug aus Stuttgart , die am 19 . Februar auf einer Skitour
verunglückte.
Schwere Zuchthausstrafen für kommunistischen Feuerüberfall

auf drei SS . - Männer l
Altona , 13 . Juni . Das Altonaer Schwurgericht ver¬

urteilte fünf Kommunisten wegen versuchten Mordes zu
Zuchthausstrafen von fünf bis acht Jahren . Die Verurteil-

Bekmmtmachunge
der « SDAP.

Jungvolk
Juugzug I tritt heute um 2 Uhr am Staufee zum Bade » « ».

Der Fähnleinssührer.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
NSDAP . Ortsgruppe Alteufteig

Donnerstagabend um 8 Uhr ist Zusammenkunft aller pvktz-
tischen Leiter und Amtswalter im Parteiheim . Pol . Leiter find:
Ortsgruppenobmann der NSBO . , Ortsgruppen -Frauenschafts-
Leiterin , Ortsgruppen -Amtsleiter des Amts für Beamte , de«
Amts für Kriegsopfer , des Amts für NS .-Hago , des Amts fü»
Volkswohlfahrt , Schriftwart , Kassenwart , Film - und Funkwart,
Zellenleiter , Stützpunktleiter , Blockleiter , NSBO .-Zellenobmann,
NS .-Hago -Zellenobmann , Vertrauensmann des Amts st»
Beamte , soweit sie Parteimitglieder sind oder Anwärter . Be¬
sprechung wegen Parteitag , Uniformierung , Ahnennachweis »,
Blockeinteilung . Jeder hat zu erscheinen!

Stellv . Ortsgruppenleite «.

Für den Kreis Freudeuftadt
An sämtliche Ortsgruppen -, Stützpunkt - und Zelleuleiter
Am kommenden Sonntag , den- 17 . Juni 1934 , nachmittag«

2 .30 Uhr , findet im „Dreikönig " -Saal in Freudenstadt eine Ta¬
gung sämtlicher Ortsgruppen -, Stützpunkt -, Zellen - und Block¬
leiter statt (ausgenommen die Blockleiter der Ortsgruppe Freu¬
denstadt ) . Kerner haben sämtliche Kassenwarte , Schulungs - und
Propagandaleiter daran teilzunehmen . Erscheinen im Dienst¬
anzug ist Pflicht . Der Kreisleiter.

ten hatten am 31 . Januar 1933 einen Feuerüberfall auf
drei SS .-Männer unternommen.

Die letzte Leiche aus dem „Merkur "-Wrack geborgen
Bremerhaven , 12 . Juni . Im Laufe des Dienstagnach¬

mittag wurde die letzte Leiche, die Frau des Schiffskochs,
dessen Leiche gleichfalls am Dienstagvormittag gefunden
wurde , geborgen . Die Eheleute hatten sich beide zur Zeit
des tragischen Unglücksfalles in den Logies des Vorder¬
schiffes aufgehalten and so gemeinsam den Tod gefundeck

Wasser-Katastrophe in China
Charbin » 12. Juni . Eine furchtbare Unwetterkatastrophe

hat in dem Gebiet Tsi - Tsun riesige Verheerungen ange¬
richtet. Ungeheure Erdmassen stürzten in die Flüsse hinab,
begruben Wohnhäuser und Menschen. Man befürchtet, daß
Taufenden von Menschen ums Leben gekommen sind.

Gestorben
Rohrdorf: Dorothea Walz geh . Härle , 62 I . a.
Dornstetten: Marie Schöller geb. Böhringer , 6S I . «.

Wetter für Donnerstag
Die Wetterlage hat sich wenig geändert . Für Donners¬

tag und Freitag ist vielfach heiteres und trockenes, jedoch
zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei, Alteustttg,

pouutlckriftleituug : L . Laut « «zeigevleit »» , : ^ ust . WotzuliG.
Alteufteig . D .-A. d. I . M . : 2100

!

!
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SaisouschlußverLarrf 1934

Für den Saisonschlußverkauf 1934 werden für sämtliche Han¬
delsgeschäfte im Kreis Nagold folgende Anordnungen erlaßen:

1 . Als Beginn des Saisonschlutzverkaufs wird der letzte
Montag im Juli , das ist der 30 . Juli , festgesetzt.

2. Der Saifonschlußverkauf soll längstens 12 Werttage
dauern.

3 . Der Zeitpunkt des Beginns der Veranstaltung muß für
jedermann deutlich erkennbar angegeben werden.

4 . Aus den Saisonschlußverkauf bezugnehmende Ankündigun¬
gen und Mitteilungen jeglicher Art dürfen nicht früher als
24 Stunden vor dem Beginn der Verkäufe erfolgen . In Zer-
jungen , die weniger als 7mal in der Woche erscheinen , dürfen
Ankündigungen und Anzeigen von Saisonschlußverkäusen bereits
in derjenigen Ausgabe enthalten sein, die vor dem 29. Juli 1934
erscheint. Die vorzeitig erfolgenden Ankündigungen und Mit¬
teilungen müssen deutlich und unmißverständlich den Tag des
Beginns der Veranstaltung angeben . Unstatthaft sind jedoch vor¬
zeitige Ankündigungen und Mitteilungen , die durch Schaustel¬
lung von Waren in Schaufenstern , Schaukästen u . dgl . erfolgen.

5 . Verboten ist , im Zusammenhang mit dem Saisonschlutzver-
kcmf in öffentlichen Bekanntmachungen oder Mitteilungen , die
für einen größeren Personenkreis bestimmt sind , Waren zum
Verkauf anzubieten , die nach ihrem Verwendungszweck und dem
Zeitpunkt ihrer Anschaffung oder Herstellung durch den Ver¬
käufer für den Vertrieb oder Verbrauch in dem künftigen Ver¬
brauchsabschnitt (Saison ) bestimmt sind . Das Angebot von
Waren aus früheren Verbranchsabschnittcn ist zulässig.

6. Diese Grundsätze sind auch auf die von Versandgeschäften
veranstalteten Saisonschlutzverkäufe anzuwenden.

Als Schreibweise des Wortes „Saisonschlußverkauf " werden
folgende Formen als zulässig angesehen:

1 . Saisonschlußverkauf (ohne jede Trennung ) :
2 Saisonschluß-Verkauf (einmalige Trennung nach

„Saisonschluß") ;
3. Saison -Schlutz -Verkaus (Trennung in die drei Wort¬

bestandteile ) .
Unerheblich ist hierbei , ob die genannten Schreibweisen

Trennungsstriche aufweisen oder nicht . Bei allen drei Formen
der Schreibweise dürfen aber in keinem Falle die Wortbestand-
teile „Schluß" oder „Schlußverkauf " irgendwie (z. B. durch
größeren Druck , durch andere Farbe oder durch die Anordnung
als solche) vor den übrigen Wortbestandteilen hervorgehoben
werden Dagegen können die Wortbestandteile „Satsonschlutz
gegenüber dem Wortbestandteil „Verkauf" bei allen drei For¬
men der Schreibweise stärker herausgestellt werden , wenn dies

völlig gleichmäßig für die Bestandteile „Saison " und „Schluß"
erfolgt.

Die dieser Anordnung entgegenstchenden Vorschriften der
Ausverkaufs -Verordnung vom 30 . April 1932 treten mit sofortiger
Wirkung außer Kraft.

Nagold , den 8 . Juni 1934.
Oderamt : Di . Lausser AL.

6roLe / (usvskl

«Dai/s -
kür Damen , Zerren unff Xlnffer

6a6e -^nrüZe , l^osen , 8ckulie , Hiütren,
6a6e - lVlanteI, 6aäe- 1 uclier , Nasser - Lalle

Tut unä billig

^ IlensleiZ

2u haben in Zer kuclistaiickluoz Dank
ällenstelx

Isberoft kur 5s) LKlUm»

Wut und Wrut
Ein praktisches und beliebtes Heilkräuterbüchlein
von Ioh . Künzle, Kräuterpfarrer
Preis RM . — .80.

Krüutemtlas
zu Pfarrer Künzles Heilkräuterbüchlein Lhrut und
Uchrut, Preis RM . 1 .—

KlelmsMvflmmrMenbuO
Ein Gesundheitsbuch mit zahlreichen Abbildungen
Preis RM . 2 .50

SntelNautts SrlWmWraschrndoK
Preis RM . 4 . 50
Vorrätig in der

Buchhandlung LE Altensteig.
Suchenfür sofort ehrliches,
erfahrenes

Mädchen
nicht unter 20 Jahren we¬
gen IBerheiratung unseres
seitherigen

AnLerbraueretNagold.
Suche

für sofort ein einfaches,
ehrliches , eo.

für Zimmer und Servieren

Gasthof und Peufion
. Rötzle«
Dobel OA. Neuenbürg.

all« vee« « ».

a» iM. »etz
>0-»- m-»-- . «Il-- » SUKt. »
laeetllab ompladl»»

tLoxer «o KLÜlled

Düvell -Vroxerte lllller

Suche
1 Zimmer
mit 2 Betten
und Frühstückfür längere Zeit.

Angebote mit Preis unter Rr.
313 an die Geschäftsst. d. Bl.

Inserate
haben federzett beste«

Erfolg!
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